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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 21. April, zirka 21.20 Uhr, Marienplatz

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht anlässlich der traditionellen ortho-
doxen Karfreitagsprozession der griechisch-orthodoxen Metropolie von
Deutschland. Die Prozession startet am Karfreitag der griechisch-orthodo-
xen Kirche (dieses Jahr eine Woche nach Karfreitag) um 21 Uhr an der Sal-
vatorkirche und führt zum Marienplatz, wo Bittgebete gesprochen werden.

Montag, 24. April, 19 Uhr, Radio Charivari Bühne, Wredestraße

Stadträtin Diana Stachowitz (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der 8. Münchner Blade-Night.

Dienstag, 25. April, 11 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft,

Herzog-Wilhelm-Straße 15, Multifunktionsraum (Erdgeschoss)

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landes-
hauptstadt München, stellt den Veranstaltungsführer „München im
Fußballsommer 2006” vor. Das Druckwerk richtet sich an die Bürgerinnen
und Bürger der Stadt sowie an die Gäste aus aller Welt, die München
von Mai bis Juli 2006 besuchen werden. Der Führer erscheint zweispra-
chig in Deutsch und Englisch. Neben den wichtigsten Informationen zu
einer Vielzahl attraktiver und hochkarätiger Veranstaltungen aus Kultur
und Sport bietet das Heft Serviceseiten für die Gäste der Stadt und einen
Spielplaner für Fußballfans. Ein Extrateil in der Heftmitte bringt übersicht-
lich alles Wissenswerte zum großen „Fan Fest FIFA WM 2006™“ im
Olympiapark. Der Veranstaltungsführer wird vom WM-Büro im Referat
für Arbeit und Wirtschaft herausgegeben und ab sofort in München und in
der Region verteilt.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 27. April, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).
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Donnerstag, 27. April, 18.30 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, „Bürgersaal”, Züricher Straße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersend-
ling - Forstenried - Fürstenried - Solln) mit dem Vorsitzenden Hans Bauer.

Meldungen

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 16, Bezirksteil Ramersdorf

(20.4.2006) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 16 (Ramersdorf -
Perlach) lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Donnerstag, 4. Mai,
19 Uhr, in den Gemeindesaal der Pfarrei Verklärung Christi, Adam-Berg-
Straße 42, 81735 München, zu einer Bürgerversammlung des 16. Stadt-
bezirkes (Bezirksteil Ramersdorf) ein.
Zu Beginn der Versammlung findet eine Multimedia-Präsentation über den
Stadtbezirk durch den Fraktionsvorsitzenden der SPD-Fraktion, Helmut
Schmid, und Klaus Bode, Bezirksausschussvorsitzender, statt. Die Leitung
der Versammlung übernimmt der Fraktionsvorsitzende der SPD-Fraktion
im Stadtrat, Helmut Schmid.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Projekt „Soziale Stadt” – Umsetzung in den Stadtteilen
2. Altenheim St. Maria Ramersdorf
3. Bebauung Hanns-Seidel-Platz
4. Kindergartenversorgung
5. Jugendfarm Görzerwiese
6. 1.000 Jahre Ramersdorf 2006
7. MVG-Busnetz Ost
8. Bolzplatz Kustermannpark
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 13 bis 18,
Friedenstraße 40, 81660 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Eben-
falls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates bezie-
hungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen wer-
den.
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Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Bauzentrum: Infoabend „Besser leben in guter Nachbarschaft“

(20.4.2006) „Nachbarschaft ist machbar, Herr Nachbar!” – das ist das
Thema eines Vortrages von Doris Knaier vom Verein Urbanes Wohnen e.V.
München, den die Referentin am Montag, 24. April, ab 18 Uhr im Bauzen-
trum München hält. Im Anschluss an ihr Referat steht die Expertin für Fra-
gen zur Verfügung. Der Eintritt ist frei.
Auf eine gute Nachbarschaft verzichten? Die Kontakte beim Grüßen und
Blumengießen belassen? Es gibt viele verschiedenen Formen der Nach-
barschaft, sie kann auf verschiedene Weise hergestellt und gelebt werden.
Zunehmend wird aber klar, dass Nachbarschaft nötig ist, denn als soziales
Netz reichen Verwandte und Freunde nicht aus. Die Nachbarschaft in
Freud´ und Leid hat eine lange Erfolgsgeschichte. In dem Vortrag wird da-
von berichtet, ebenso über gegenwärtige Nachbarschaftsinitiativen, die
einen dritten Weg zwischen Öffentlichkeit und Privatsphäre ausfüllen. Au-
ßerdem werden Tipps gegeben, wie sich eine gute Nachbarschaft herstel-
len lässt.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten ausge-
schilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in
Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt Mün-
chen-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzen-
trum). Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum
Poing zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer wei-
ter ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/
bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85.
Unter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren.  Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Während der regulären Öffnungszeiten haben die Besucherinnen und Be-
sucher die Möglichkeit, sich in der ständigen Ausstellung über Produkte
und  Dienstleistungen rund ums Bauen zu informieren. Im Rahmen von
Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum Beispiel bei Raumanmietun-
gen) kann das Bauzentrum München aber auch weiterhin an Sonn- und
Feiertagen genutzt werden.

Stadtbibliothek Allach-Untermenzing: Internet für Einsteiger I

(20.4.2006) Am Dienstag, 25. April 2006, findet um 19 Uhr die Erwachse-
nenschulung „Internet für Einsteiger I” in der Stadtbibliothek Allach-Unter-
menzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, statt. Der Internet-Trainer Marcus Ossi-
ander vermittelt erste Erfahrungen im Umgang mit dem World Wide Web.
Es werden keine Vorkenntnisse vorausgesetzt. Interessierte können in
der Bibliothek eine Teilnahmekarte zu 8 Euro kaufen oder telefonisch unter
1 89 32 99 0 reservieren. Insgesamt stehen sechs Karten zur Verfügung.
Weitere Informationen zur Schulung gibt es unter oben genannter Telefon-
nummer oder direkt in der Bibliothek.

Figurentheater in der Stadtbibliothek Ramersdorf

(20.4.2006) Am Dienstag, 25. April, spielt das Figurentheater Manfred Kün-
ster das Stück „Der blaue Stuhl” in der Stadtbibliothek Ramersdorf, Füh-
richstraße 43. Eingeladen sind alle Kinder ab vier Jahren. Das Stück ist
einem Bilderbuch von Claude Boujon entnommen. „Ein Stuhl ist ein Stuhl.
Basta!”, sagt darin das Kamel. Nein, das stimmt aber überhaupt nicht.
Was der Stuhl alles sein kann: Ein Stuhl ist ein Kaufladen, eine Insel, ein
ganzer Zirkus (oder zumindest fast), ein Flugzeug, ein... Ein witziges und
phantasievolles Spiel mit Figuren, viel Musik und wenig Text. Der Eintritt
ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 20. April 2006

Prostitution als Wirtschaftsfaktor

Anfrage Stadträtin Lydia Dietrich (Bündnis 90/Die Grünen) vom 30.1.2006

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 30.01.06 führten Sie als Begründung aus:
Der Wirtschaftsstandort München zeichnet sich insbesondere durch den
starken Dienstleistungssektor und die Tourismusbranche aus. Darüber
hinaus ist München Gastgeber zahlreicher internationaler Messen und
Kongresse. Zu einem starken Wirtschaftsstandort mit vielen nationalen
und internationalen Gästen gehört auch, dass Prostitution als Dienstlei-
stung eine starke Nachfrage erfährt und das Angebot entsprechend groß
ist. In Städten wie Hamburg ist Prostitution ein großer Wirtschaftsfaktor,
es wird dort mit der Dienstleistung Prostitution geworben.
Nachdem die Prostitution seit dem Prostitutionsgesetz offiziell als Beruf
anerkannt wurde, steht auch der Betrachtung der Prostitution als Stand-
ortfaktor nichts im Wege.

Die in Ihrer Anfrage gestellten Fragen können wie folgt beantwortet wer-
den:

Frage 1:

Wie viele Arbeitsplätze und Selbstständige gibt es in München im Dienst-
leistungssektor Prostitution?

Antwort:

Dem Polizeipräsidium München sind derzeit 2.118 Prostituierte und 369
Betreiber bekannt. Schätzungen wie viele nicht gemeldete Arbeitsplätze
und Selbständige darüber hinaus bestehen sind nicht möglich. Für die
Bundesrepublik gibt es Schätzungen, die von etwa 400.000 Prostituierten
ausgehen.

Frage 2:

Wie verteilt sich die Nachfrage nach den Dienstleistungen innerhalb eines
Jahres, sind Spitzenzeiten zu Messen, Kongressen bzw. zur Wiesn erkenn-
bar und wenn ja, in welchem Ausmaß?
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Antwort:

Erhebungen und Zahlen liegen hierzu nicht vor. Die Beratungseinrichtung
mimikry führt hierzu aus: „Die Nachfrage nach Prostitutionsdienstleistun-
gen ist aufs Jahr gesehen nicht gleichmäßig hoch, sondern es sind sehr
wohl Spitzenzeiten erkennbar, wie z. B. bei Messen, Kongressen, dem
Oktoberfest und in einem besonderen Maße sicherlich zur Fußball-Welt-
meisterschaft 2006.”
Auch nach Einschätzung des Polizeipräsidiums München wird sich die Pro-
stitutionsnachfrage während der WM 2006 in München analog der sich
jährlich wiederholenden Situation während des Oktoberfestes deutlich er-
höhen.

Frage 3:

Wie hoch schätzt das Referat den Steueranteil, den das Prostitutionsgewer-
be in München durch seinen Umsatz abführt?

Antwort:

Das Kassen- und Steueramt kann zum Steueraufkommen des Prostitu-
tionsgewerbes keine Angaben machen. Die Prostitution in der Form der
Ausübung von Geschlechtsverkehr gegen Entgelt ist nach ständiger, wenn
auch strittiger Rechtsprechung des Bundesfinanzhofes (BFH) kein gewer-
besteuerpflichtiger Gewerbebetrieb. Prostituierte sind zwar selbständig
und nachhaltig sowie mit Gewinnerzielungsabsicht tätig und deshalb Un-
ternehmer i. S. des Umsatzsteuerrechts (BFH v. 4.6.1987 - V R 9/79, BSt-
BI. 111987, 653), nehmen jedoch angeblich trotzdem nicht am allgemeinen
wirtschaftlichen Verkehr teil und sind deshalb nicht gewerblich tätig (BFH v.
23.6.1964 - GrS 1/64 S, BStBI. 1111964, 500).
Diese mehr als 40 Jahre alte höchstrichterliche Finanzrechtsprechung, die
die Prostitution als Unternehmen i. S. des Umsatzsteuerrechts, nicht da-
gegen als gewerbliches Unternehmen i. S. des Einkommensteuer- und Ge-
werbesteuerrechts ansieht, ist steuerrechtlich unsystematisch, wider-
sprüchlich und wird vom BFH selbst in einer neueren Entscheidung i. S.
„Telefonsex” (Urt. v. 23.2.2000 - X R 142/95, BStBI. 112000, 610) als „mög-
licherweise überholt” eingestuft, ohne dass es bisher zu einer anderen
höchstrichterlichen Beurteilung gekommen wäre.
Die Zimmervermietung an Prostituierte, also das Bordell, beurteilt der BFH
dagegen (zuletzt im Urt. v. 12.4.1988, VIII R 256/81, BFH/NV 1989, 44) als
Gewerbebetrieb, weil sie eine besondere Art der Raumgewährung darstel-
le, die von der kommerziellen Ausnutzung der Räume durch gewerbliche
Unzucht gekennzeichnet sei. Auch die Ausübung von „Telefonsex” hat der
BFH in der o. g. Entscheidung als gewerbliche Tätigkeit eingestuft.
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Das Kassen- und Steueramt verfügt jedoch nicht über Auswertungen des
Steueraufkommens für jede einzelne gewerbliche Tätigkeit, sondern grup-
piert die Sollauswertungen der Gewerbesteuer nach der Klassifikation der
Wirtschaftszweige des statistischen Bundesamtes.
So wäre ein Bordellbetrieb beispielsweise dem Wirtschaftszweig 93052
(Erbringung von sonstigen persönlichen Dienstleistungen) zuzuordnen,
dem neben Bordellbetrieben aber auch folgende Tätigkeitsbereiche zuzu-
ordnen sind:
- Tätigkeiten von Astrologinnen und Astrologen sowie Spiritistinnen und

Spiritisten
- persönliche Dienstleistungen wie Begleitdienste
- Tätigkeiten von Ahnenforschungsinstituten
- Tätigkeiten von Schuhputzern, Trägern, Parkplatzzuweisern usw.
- Betrieb von Sofortbild-Münzautomaten, münzbetriebenen Waagen usw.
- Tierpensionen für Haustiere, Hundesalons
- Abrichten von Wach- und Schutzhunden, Haustieren

Angaben zum Steueraufkommen aller Münchner Bordellbetriebe sind so-
mit nicht möglich.

Frage 4:

Wie hoch wäre der Steueranteil, wenn alle diejenigen Prostitutionsbetriebe
abführen würden, die aus Angst vor hohen Rückforderungen bzw. fehlender
Altfallregelungen oder aufgrund der starken Beschränkungen (Sperrbezirks-
verordnung) in der Illegalität arbeiten?

Antwort:

Die Stadtkämmerei führt hierzu aus, dass selbst bei Vorliegen von Zahlen
über die tatsächlich gemeldeten Betriebe, was nicht der Fall ist eine Aus-
sage über „mögliche Steueranteile” der nicht gemeldeten Betriebe rein
spekulativ wäre, da die Gewerbesteuer vom steuerpflichtigen Gewerbeer-
trag abhängt, der von Betrieb zu Betrieb individuell völlig unterschiedlich
ist.

Nach Angaben des Finanzamtes München werden zur durchschnittlichen
Einkommensberechnung von Prostituierten folgende Annahmen verwen-
det: 25 Arbeitstage mit drei Freiern täglich zu jeweils 100 Euro führen zu
einem Bruttoeinkommen von 7.500 Euro monatlich. Allerdings fließen bis-
her nahezu keine Steuergelder in diesem Bereich, so dass in naher Zu-
kunft eine Steuerschätzung beabsichtigt ist.
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Frage 5:

Welche Wirtschaftskraft besitzt der Sektor Prostitution, wie hoch schätzt das
Referat den Umsatz aus diesem Bereich in München?

Antwort:

Wie bereits aus den Antworten zu Frage 3 und 4 ersichtlich ist, kann das
Kassen- und Steueramt hierzu keine Angaben machen.
Auch dem Referat für Arbeit und Wirtschaft liegen keine Informationen vor.
Nach Angaben einer Studie, die sich mit der Prostitution als Wirtschafts-
faktor in Deutschland befasst, setzt sich der Umsatz wie folgt zusam-
men: „Umsatz = Zahl der Prostituierten x Zahl der Leistungen je Zeitein-
heit x durchschnittlicher Lohnsatz”. Dabei ist aber allenfalls die Zahl der
Prostituierten noch halbwegs zu schätzen, die Zahl der erbrachten Leistun-
gen pro Zeiteinheit schwankt je nach Marktsegment (Vollzeit, Nebener-
werb). Ähnliches gilt für den Lohnsatz, so dass „sich die Fehler auch noch
multiplizieren” und „Fehlschätzungen in der Größenordnung von 100 -
200 % durchaus möglich sind”. Als Alternative kommen daher nur kon-
krete Befragungen mit anschließender Schätzung in Betracht.

Frage 6:

Welchen Stellenwert hat der Bereich der Prostitution als weicher Wirt-
schaftsfaktor für den Wirtschaftsstandort München?

Antwort:

Die Prostitution ist fester Bestandteil jeder Großstadt. Ein besonderer Im-
puls als weicher Standortfaktor für die Ansiedlung anderer Branchen und
als Tourismusindustrie im Wirtschaftsraum München, der von diesem
Sektor ausgehen kann, wird nicht gesehen. Unbestritten ist natürlich, dass
vom Prostitutionsgewerbe mit allen verbundenen Betrieben entsprechen-
de Umsätze erwirtschaftet werden.

Frage 7:

Wie wird seitens der Bundesagentur für Arbeit mit dem Berufsfeld Prostitu-
tion umgegangen, was bspw. Informationen für Prostituierte nach sowohl
Arbeitsmöglichkeiten als auch Umschulungsmöglichkeiten für Ausstiegswilli-
ge in München betrifft?

Antwort:

Nach Angaben der Agentur für Arbeit in München ist mit dem Prostitu-
tionsgesetz 2002 die Rechtsstellung von Prostituierten deutlich verbessert
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worden. Prostituierte können nicht nur ihren Lohn einklagen, sondern sich
auch bei Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung anmelden.
Arbeitslose Prostituierte erhalten Arbeitslosengeld, wenn sie die gesetz-
lichen Voraussetzungen erfüllen und haben auch einen Anspruch auf Um-
schulung. Daher gibt es auch keine speziellen Programme und Angebote.

Frage 8:

Welche Möglichkeiten und Notwendigkeiten sieht das Referat, Prostitu-
tionsbetriebe entsprechend der hohen Nachfrage bspw. im Rahmen von
Messen und Kongressen ortsnah anzusiedeln und insofern positiv zu
steuern?

Antwort:

Die Häufung von Prostitutionsbetrieben im messenahen Moosfeld (Stahl-
gruberring) zeigt, dass entsprechende Voraussetzungen gegeben sind und
auch genutzt werden. Die ortsnahe Ansiedlung von Prostitutionsbetrieben
bei Messen wäre grundsätzlich aus Sicht der Beratungsstelle mimikry
wünschenswert.
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